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Mganeiite

Organ bet fdjtoetjenfdjcit %xmtt.
X.XIX. 3abrfla«fl.

Jet S^mtt}. »ilttatjeitfdjtift XLIX. aaljtgang.

»afel. 12. 3Jki 1883. Nr. 19.
Srfcfjeint in roBdjenttidjen Stummern. Ser iJJteiä (ser Semefter ift franfo burd) bie ©djroeij gr. 4.

3)te BefteHungen tuerben birelt an „Jennt »crjtnabe, $erlagsbud)b,anMung in Jofel" abrefftrt, bet .Betrag, toirb bei ben
auäroärttaen «Abonnenten burd) SRaäjnatyme erhoben. 3m SluSIanbe nehmen aüe Budjfjanbtunaen SBefteHunaen an.

aSetanthJorttidjer SÄebaftor: Oberftlieutenant bon ©tgaer.

gn^attt 2>te Organifation ber ©enernlftäbe 6er eiito-pittfujert -S>eere. — Sitttael über bie Snftruftton ber

Snfanterie. — 3-SRecfel: Saftif. — (Sltgenoffenfdjaft: sBertdjt be« «Wllftätbepartcment« übet feine ®efd)äft«füfjruna im 3af)r
1882. (gottfefcung.) «BefBtbcrung. ©Ine gafert be« «Ba«ter «Bontonnfeweieln«. Sütdjer Sramwaijgefeftfcfjaft.

$ic Orflotttfatiott ber ©eneralftabe
ber ettro^ttif^ett geere.

a. 2t 11 g e m e i n e 8.

SDie lefeten grofjen Kriege oon 1866 unb 1870/71
tjaben ben geflogenen ©egnern einen beutlidjen
gingergetg gegeben, bag bie Organifation beäjenigen
Sttjeüä beä Oberbefehls, oon bem bie Operationen
abhängen, nidjt meljr ben Slnforberungen ber nto«

bernen jtriegfüljrung entfpridjt, b. Ij. bie ©eljülfen
beä Oberfommanbirenben roaren nidjt berart orga=
nifirt, um ber Oberleitung — bem ©eneral en chef
— in iebem Slugenblicfe bie umfaffenbe Ueberftdjt
über bie iljm unterteilten ©treitfräfte geben ju
fönnen. ©er gingergeig rourbe oerftanben unb bie

betreffenben (Staaten beeilten fidj, unter metjr ober

minber getreuer SRadjaljmung ber beim (Sieger be«

fteljenben «Bertjciltniffe, bie Organifation ber ®e»

tjülfen iljreä Oberbefehlshabers, ber numerifdjen
erroeiterung unb ber in mannigfaltiger 93erroenb=

barfeit gefteigerten inneren entrotcfelung iljrer §eere
entfpreajenb gu r>eränbern.

SEßaS ift überhaupt ein ©tab? ©ie ©efammt«
Ijeit ber bem SBefeijlaijaber gugetljeilten ©efjülfen,
bie ie nad) ber Sebeutung ber 23efet)läljaberftelle

metjr ober minber jafjlreidj ift. ©er SSataitlonäftab
r)at roeniger Sßerfonal alä ber 9tegtmentäftab, ber

SBrigabeftab roeniger alä ber ©toifionäftab.
©er ©eneral ft ab umfafet tn einigen Slrmeen

bie ganje Slbfutantur, bie ©ptfeen beä Artillerie«
unb SngenieurroefenS, ber 3ntenbantur, ber milU
tärifdjen ©eridjtäpflege, ber ©eelforge unb beä

©anitätäroefenä, in ber beutfctjen Slrmee aber, unb

nunmetjr aud) in ber franjöfifdjen unb öfterreidji»
fdjen, ift bem „©eneralftabe" fpegteU bie eigentltdje
^Bearbeitung ber Operationen, „bie gütjrung beä

¦5?eereä" übertragen.

©er Sluäbrucf „gütjrung beä .§eere8" barf nidjt
mifenerftanben roerben, benn bie etgentlidje Strup*
penfütjrung getjört nidjt gu ben unmittelbaren
©ienftfunftionen eines naaj beutfdjem dufter or«
ganifirten ©eneralftabeS. ©ie Offigiere beSfelben
befleiben fein Äommanbo, aber fie ftetjen mit ben

Struppenfornmanbanten in engfter tßerbinbung, ftetä
auffldrenb roirfenb unb bie $erfon beS gelbljerrn,
ber niajt überaü in $er$on fein fann, ergängenb;
fie muffen bte allgemeinen militärifajen «Bertjciltniffe

genau fennen unb bie augenblictliaje Kriegslage
ridjtig beurteilen unb baburd) im ©tanbe fein,
auf bie SEruppenfütjrung oor, im unb nad) bem
©efedjt 00H einguroirfen. ©iefe enge SSerbinbung
roirb ieber Struppe feljr balb fühlbar unb nur gu
balb fütjtt fte eS Ijerauä, ob bie ©efdjäfte beS ©e«

netalftabeS fid) in guten ober fdjlectjten fanben
befinben.

Obfdjon bie ©efdjäfte beS ©eneralftabeS im
¦Kriege roie im grieben fein ©etjetmnifc finb unb
eS fogar eine jogenannte „©eneralftabäreiffenfajaft"
gibt, bie auf ÄriegSafabemien gelehrt roirb, fo fjält
eS bod) feljr fdjroer» in baä innere, eigentlich fpegi«
fifaje ©etriebe eines ©eneralftabeS gu bringen, roeil
bieä bem Sluge Jebeä Unberufenen oerfdjloffen bleibt
unb bleiben muD.

20 a S ber ©ienft beä ©eneralftabeS in ber ©ars
nifon ober oor bem geinbe »erlangt, fennt man:
eS ift baS ©emeingut ber Sftilitärroiffenfdjaft aller
gioilifirten Sänber; rote bie Sluäfüljrung ftattfinbet,
entjleljt fidj bagegen ber 23eurtljeilung, ba bie ©ienft«
form in ben oerfdjiebenen Slrmeen oerfdjteben praf»
tijirt unb bem Sluge beS fremben 33eobadjterä ent«

jogen roirb. —
©ie äujjjere gorm beS ©eneralftabeä jeber Slrmee

ift befannt, ba fte einen Slbeil ber «fteereäorganifation
bilbet. 9cur fie roollen roir Ijier einer näfjeren SBe*

tradjtung untergieljen. (Sä geroärjrt gugletdj einen
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Die Organisation der Generalftöbe
der europäischen Heere.

a. Allgemeines.
Die letzten großen Kriege von 1866 und 1870/71

haben den geschlagenen Gegnern einen deutlichen

Fingerzeig gegeben, daß die Organisation desjenigen
Theils des Oberbefehls, von dem die Operationen
abhängen, nicht mehr den Anforderungen der
modernen Kriegführung entspricht, d. h. die Gehülfen
des Oberkommandirenden waren nicht derart
organisirt, um der Oberleitung — dem General en ekek

— in jedem Augenblicke die umfassende Uebersicht
über die ihm unterstellten Streitkräfte geben zu
können. Der Fingerzeig wurde verstanden und die

betreffenden Staaten beeilten sich, unter mehr oder
minder getreuer Nachahmung der beim Sieger
bestehenden Verhältnisse, die Organisation der Ge»

hülfen ihres Oberbefehlshabers, der numerischen

Erweiterung und der in mannigfaltiger Verwendbarkeit

gesteigerten inneren Entwickelung ihrer Heere
entsprechend zu verändern.

Was ist überhaupt ein Stab? Die Gesammtheil

der dem Befehlshaber zugetheilten Gehülfen,
die je nach der Bedeutung der Befehlshaberstelle
mehr oder minder zahlreich ist, Der Bataillonsstab
hat weniger Personal als der Regimentsstab, der

Brigadestab weniger als der Divisionsstab.
Der Generalstab umfaßt in einigen Armeen

die ganze Adjutantur, die Spitzen des Artillerie-
und Jngenieurmesens, der Intendantur, der
militärischen Gerichtspflege, der Seelsorge und des

Sanitätsmesens, in der deutschen Armee aber, und

nunmehr auch in der französischen und öfterreichi»
schen, ist dem .Generalstabe" speziell die eigentliche

Bearbeitung der Operationen, „die Führung des

Heeres" übertragen.

Der Ausdruck „Führung des Heeres" darf nicht
mißverstanden werden, denn die eigentliche Trup-
penführung gehört nicht zu den unmittelbaren
Dienstfnnktionen eines nach deutschem Muster or»
ganistrten Generalstabes. Die Offiziere desselben
bekleiden kein Kommando, aber sie stehen mit den

Trupp'enkommandanten in engster Verbindung, stets

aufklärend wirkend und die Person des Feldherrn,
der nicht überall in Person sein kann, ergänzend;
ste müffen die allgemeinen militärischen Verhältnisse
genau kennen und die augenblickliche Kriegslage
richtig beurtheilen und dadurch im Stande sein,
auf die Truppenführung vor. im und nach dem
Gefecht voll einzuwirken. Diese enge Verbindung
wird jeder Truppe sehr bald fühlbar und nur zu
bald fühlt sie es heraus, ob die Geschäfte des Ge.
neralstabes sich in guten oder schlechten Händen
befinden.

Obschon die Geschäfte des Generalstabes im
Kriege wie im Frieden kein Geheimniß sind und
es sogar eine sogenannte „Generalstabswissenschaft"
gibt, die auf Kriegsakademien gelehrt wird, so hält
es doch sehr schwer, in das innere, eigentlich spezi»

fische Getriebe eines Generalstabes zu dringen, weil
dies dem Ange jedes Unberufenen verschlossen bleibt
und bleiben muß.

Was der Dienst des Generalstabes in der Garnison

oder vor dem Feinde verlangt, kennt man:
es ist das Gemeingut der Militärwissenschaft aller
zivilisirten Länder; wie die Ausführung stattfindet,
entzieht sich dagegen der Beurtheilung, da die Dienst«
form in den verschiedenen Armeen verschieden prak»
tizirt und dem Auge des fremden Beobachters
entzogen wird. —

Die äußere Form des Generalstabes jeder Armee
ist bekannt, da sie einen Theil der Heeresorganisation
bildet. Nur ste wollen wir hier einer näheren
Betrachtung unterziehen. Es gewährt zugleich einen
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